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bahn 51,100 m^. Das Vorkommen des Rohrzuckers ist weitver-
breitet. Man versuchte die Zuckerrübe durch Sorghum saccharatutn
zu ersetzen (E. Szechenyi zu Kälmäcsa in Ungarn;, das Resultat
war ein negatives. Auch nicht versprechend ist das amerikanische
Verfahren von Fr. Laird Stewart, aus Mais Zucker zu gewin-
nen. Die Nipapalme würde wohl Zucker liefern können, doch ist

die Alkoholgewinnung vorläufig rentabler (H. D. Gibbs). Die
Ahornsirupgewinnung {Acer saccharinum) ist jetzt nicht mehr ren-

tabel; die in Oesterreich angelegte Plantage musste aufgegeben
werden. Verf. weist nach, dass der Zuckerertrag der Zuckerrüben
jenem des Zuckerrohres auf derselben Fläche gleichkommt. Wei-
ters bespricht Verf. die Stickstoffdüngung: Chilisalpeter, Ammon-
sulfat, das Burk heiser 'sehe Salz, den Kalkstickstoff und Stick-

stoffkalk, Norgesalpeter, Schlösingsalpeter, Galalith. Die Frage der
sog. „Reizstoffe" (katal3^tisch wirkende Körper, z.B. S, Mn, Pb-
Verbindung) ist noch nicht gelöst, desgleichen Radium. Die oben-
genannte Station soll sich auch beschäftigen mit der von v. Seel-
horst (Göttingen) aufgestellten Frage über den Verbrauch von
Wasser durch die verschiedenen Kulturpflanzen unter den in der
Wirklichlichkeit vorhandenen Bedingungen auf verschiedenen Bo-
denarten sowie mit der Frage der Nährstoffverluste des Bodens
durch Sickerwasser, 'Fragen, die bezüglich der Zuckerrübe noch
nicht in Angriff genommen worden sind. Man muss aber auch un-
tersuchen, ob die Zuckerrübe nicht Abwehrstoffe gegen Schädlinge
erzeugen kann. Es steht sicher fest, dass heute zur Erzeugung
einer bestimmten xMenge Zucker nahezu die Hälfte jenes Rüben-
quantums benötigt wird, wie zur Zeit des Beginnes der Rüben-
zuckerfabrikation. Hier muss anstatt des Studiums der „Aufspal-
tungen" die Erforschung der Variabilitätsgeselze an erste Stelle

treten. Die genannten Aufgaben sollen auf der Versuchsstation
Ober Siebenbrunn gelöst werden. Matouschek (Wien).

Strohmer, F. und O. Fallada. Ueber Magnesia-Düngung
zu Zuckerrüben. (Oesterr. ung. Zeitschr. Zuckerind. u.

Landw. XLII. 2. p. 1-11. Wien, 1913.)

1. Die Zuckerrübe weist von allen landwirtschaftlichen Kultur-

pflanzen den grössten Magnesiumverbrauch auf. Versuche der Verft\

tun dar, dass ein Unterschied zwischen den mit Magnesia gedüng-
ten und ungedüngten Pflanzen sich während der ganzen Vegela-
tionszeit nicht bemerkbar machte.

2. Mit Rücksicht auf den relativ hohen Magnesiagehalt des

Samens und die hohe physiologische Bedeutung des Magnesiums
dürfte vielleicht eine Magnesiadüngung zu Samenrüben nicht ohne
Einflüss auf Ertrag und Qualität des Samens sein. Doch muss
diese Frage noch studiert werden.

Matouschek (Wien).
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